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412 Litteratur. 

theologie immer sein wird. Vortrefflich und mit tiefem nationalökono- 
mischem Blick ist die Kritik der bisherigen Standpunkte der Moral- 
theologie und die Begründung der veränderten -wirtschaftlichen Voraus- 
Bezungen für den Standpunkt der Moraltheologie der Gegenwart durch- 
geführt. 



— e. H. von Lavergne Peguilhen, die konservative Social- 
lehre mittelst Erörterung von Tagesfragen. Erstes Heft. Die 
Concurrenz und die Gliederung der Staaten, Berlin 1868. Von 
dem Verfasser der „Grundzüge der Gesellschaftswissenschaft (1838— 41) u , 
die unseres Dafürhaltens von der Wissenschaft viel zu wenig gewürdigt 
worden sind, darf man nicht ein oberflächliches reactionäres Gerede er- 
warten. Der Verfasser ringt jezt, wie vor 30 Jahren, nach Emanci- 
pation der Gesezgebung, Verfassung und Verwaltungsorganisation von 
den Einseitigkeiten des liberalen Oekonomismus, des „finan- 
ziellen Feudalismus". Er will eine neue positive und dadurch in sich 
feste conservative Staatsordnung und berührt sich in der Kritik der 
herrschenden Richtung heute, wie schon vor 30 Jahren, mit Anschau- 
ungen der socialen Demokratie. Positiv will er freilich etwas ganz 
Anderes, als die Demokratie, eine an den Besiz geknüpfte Selbstver- 
waltung der Gemeinden, Kreise, Provinzen, über deren Reformen er sich 
in beachtenswerther Weise in Gedanken ausspricht, die er durch Be- 
obachtung ostpreuss. Zustande concipirt hat. Die Zeit zur konser- 
vativen Reform in seinem Geiste glaubt er in dem „Culturstaat" des 
norddeutschen Bundes angebrochen, für welchen er eine Bestimmung 
annimmt, welche selbst bei bedeutenden Partheien der preussischen 
Herrschaft über Deutschland Anstoss erregen wird; der Verf. will die 
Ausgestaltung des „Culturstaates" von Trübungen durch Immission der 
süddeutschen Staaten frei hatten, und empfiehlt, den südlichen Staaten 
den Eintritt in den Nordbund jezt nicht zu gewähren. Obwohl L. Pe- 
guilben kein Reactionär im schlimmen Sinne des Wortes ist und durch 
Tiefe des Denkens wissenschaftlich nur ansprechen kann, so bezweifeln 
wir doch, ob seine „Form" der social-politischen Reform die Lebensform 
der wirklichen und einer gedeihlichen Zukunft Deutschlands sein wird. 
Von Herzen wünschen wir ihm, dass er in seinen Erwartungen vom 
neuen Culturstaat, welcher ebenso über den liberalen Rechts-, wie über 
den gebundenen Feudal-, Bureaukraten - und Militärstaat sieb weit er- 
heben soll, in concreto nicht getäuscht werde. Mit Spannung sehen 
wir der Fortsezung seiner „Erörterung von Tagesfragen" entgegen. 



— e. Adolph Wagner, die russische Papierwährung, 1868. 
Die neue Arbeit, welche der Verfasser aus dem ihm besonders vertrauten 
Gebiete volkswirtschaftlicher Krankheiten liefert, hat die Vorzüge der 
bekannten bisherigen Leistungen des Verfassers. Sie beschränkt sich 
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nicht auf die specielle Untersuchung der russischen Valutenfrage, bei 
deren Erörterung die Verhältnisse des Wechselcurses besonders lehrreich 
besprochen sind, sondern schickt eine übersichtliche Darstellung der 
allgemeinen Fragen nach den bekannten Ansichten des Verfassers vor- 
aus. Die Abschnitte über Agiotheorie und Theorie der Preis- 
bewegung unter der Herrschaft der Papierwährung sind in ihrer con- 
cisen Darstellung besonders beachtenswert!). 



— e. Emil Sax , die "Wohnungszustände der arbeitenden 
Klassen und ihre Beform, 1869. Eine lichtvolle und fleissige Dar- 
stellung der Wohnungsreform nach allen ihren Seiten mit Benüzung des 
reichen schon vorliegenden Materials. Mit Vorliebe verweilt der Ver- 
fasser bei dem Gedanken , dass die Arbeiterwohnungscolonie die feste 
Grundlage der Genossenschaft, einer modernen Wirthschaftsgemeinde 
werden werde. Nicht zutreffend ist jedoch die gelegentliche Annahme 
des Herrn Verfassers, dass die Bedeutung der Wohnungsreform für die 
Belebung einer von der Maschine selbst unterstüzten Hausindustrie 
bisher nicht beachtet worden sei. Bei den Bestrebungen z. B. der Mühl- 
hauser Gesellschaft ist von dieser Sache oft die Rede gewesen. Das 
ganze Buch löst auf 200 Seiten in ruhiger, nüchterner und gründlicher 
Weise die gesteckte Aufgabe, ein kleines Compendium der Wohnungs- 
reformfrage zu werden und zeigt die Begabung des Verfassers für die 
politische Oekonomie, der er sein Leben widmen will. 



— e. Fr. X. Naumann, Volkswirtbsehaft und Heereswesen. 
1869. Obwohl der Verfasser keine „wissenschaftliche Prätension" für 
seine Schrift erhebt, verdient diese doch einer Erwähnung. Der Autor 
ist zum Vortrag der Nationalökonomie und der Verwaltungslehre an der 
höchsten östreichischen Militärbildungsanstalt berufen worden 
und rechtfertigt in einem Einleitungsvortrage die Zweckmässigkeit der 
Einführung dieses neuen Elementes in den Militärunterricbt. Der Ver- 
fasser stellt sich offen auf den Standpunkt des technisch wohlgebildeten 
Milizsystems als der volkswirtschaftlich und militärisch empfehlens- 
werthesten Form der Heeresorganisation. Das Bekenntniss dieses Stand- 
punktes für diese Lehrstellung ist die interessante Seite der Schrift. 



— e. H. Eisenhart, die Kunst der Besteurung 1868. Der 
Verfasser unternimmt es, das System der Ertragssteuern („dinglichen 
Steuern") anzugreifen. Er thut es jedoch nicht, etwa um die einzige 
directe personelle Einkommenssteuer zu vertheidigen. Vielmehr weist 
er das neuere Drängen auf die directe Einkommenssteuer vornehm als 
„demokratischen Dilettantismus" ab. Dieser Dilettantismus wird freilich 
desshalb mit dem Verfasser nicht wohl einen Streit erheben, weil die 
heutzutage sehr beachtenswerthen politischen Motive dieses Dillettantis- 
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